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Service
Hospiz zwischen Elbe und Weser,

Stationäres Hospiz:
Telefon 04761/926110
Aids-Beratung

Telefon 04261/9833203
Büro der BISS (Beratungs- und

Informationsstelle bei häusliche
Gewalt):Mückenburg 26, Zeven,
dienstags von 10 bis 12 Uhr.
Terminabsprache von
Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und
Sa. von 8 bis 13 Uhr unter
Telefon 04281/9836060
Frauenhaus:Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr

und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
0 42 81/83 67 zu erreichen.
Außerhalb der Bürozeiten stellt die Poli-
zei in einem Notfall die Verbindung zum
Frauenhaus her.
TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-

alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. Telefon
04761/6624 o. 04763/8356
Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-

tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome,
Telefon 04761/ 99350
Heilpädagogische Frühförder-

stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: Telefon 04763/938788 oder
0175/8489133
Gesundheitsamt Bremervörde –

Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9835211
„Mobile“ – Assistenz- und

Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9 9480
Ambulanter Hospizdienst Bre-

mervörde-Zeven: Telefon 0160/90 33
06 85
Krebsfürsorge Bremervörde-Ze-

ven: Telefon 04761/ 853 89 08 oder
0 42 81/711 78 66
Opfer-Telefon: 01803/343434
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Opfer-Telefon Weißer Ring: Tele-

fon 116 006 oder 04261/83894
TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für

Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, Telefon
04761/ 72177
TANDEM-Begegnungsstätte:

Telefon 04761/747267
Öffnungszeiten Tafel Bremer-

vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr,
Telefon 04761/926 2012.
PANAMA-Familienzentrum

Bremervörde: Tel. 0152/07553435
Kinderschutzbund OV Bremer-

vörde: Telefon 04761/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“: Mi. 10-13 Uhr, Fr.
15-18 Uhr, 1. Sa. 10-13 Uhr
PRO FAMILIA – Schwangeren-

und Schwangerenkonfliktbera-
tung:
Telefon 04761/9231627
Senioren- und Pflegestützpunkt

Niedersachsen im Landkreis
Rotenburg – RoSe: Telefon 04761/
9835230
Erziehungs- und Familienbera-

tungsstelle Landkreis Rotenburg:
Anmeldung montags, mittwochs und
donnerstags von 8.30 bis 12 Uhr; diens-
tags von 14 bis 17 Uhr und donnerstags
von 14 bis 16 Uhr, Telefon
04761/9834543
Suchtberatung - Therapiehilfe

e.V. : offene Sprechstunde mittwochs 14
bis 17 Uhr, Bahnhofstraße 15, Bremervör-
de, Telefon 0 42 61/962 80 41
Selbsthilfegruppe für Suchter-

krankte: dienstags 20 bis 22 Uhr, Bahn-
hofstraße 15, Bremervörde: Telefon 0160
- 633 21 39
Koordinierungsstelle Frauen

und Wirtschaft: Sprechzeiten Montag
bis Freitag 8 bis 16 Uhr, Neue Straße 22,
Bremervörde, Telefon 04761/923 58 73.
Bildungszentrum Bremervörde:

(LEB/VHS), Am Hafen 5,
Bremervörde,
Telefon 0 47 61/62 24
Stadtteilladen Bremervörde:

Kinder und Familien stärken,
Mittelkamp 14, Bremervörde,
Telefon 0 47 61/9 26 43 45
Bremervörder Beschäftigungs-

gesellschaft (BBG): „BRV-welcome“-
Anlauf- und Beratungsstelle für
Flüchtlinge, Bremer Straße 11,
Telefon 0 47 61/9 26 47 04
Alzheimer-Selbsthilfegruppe

des DRK für Angehörige, Betroffe-
ne und Pflegekräfte; Treffen alle
drei Wochen mittwochs von 15 bis 17
Uhr im Bremervörder DRK-Haus
(Großer Platz 12); Termine unter
www.drk-bremervoerde.de oder
unter 0 47 61/9 82 70 00
(Heidi Eilers, Koordinatorin).
Gesprächskreis Parkinson Bre-

mervörde-Zeven:
Telefon 0 47 61/9 82 13 44

„Die Zwerge sind los!“ – Karnevalsstimmung im Seniorendomizil „Haus am Park“
Das närrische Treiben im Charleston Seniorendomizil Haus am Park in Bremervörde stand am Freitag unter dem Motto „Die Zwerge sind los!“. Im ge-
schmückten hauseigenen Restaurant feierten Bewohner, Mitarbeiter und Gäste in fröhlicher Runde die fünfte Jahreszeit feierten. „Die etwas andere
Disco“ mit Herma und Werner aus Lemwerder begeisterte mit Musik und Gesang. Gemeinsam wurde gesungen, gelacht, geschunkelt und in fröhli-
cher Polonaise durch das Haus gezogen (siehe Foto). Eine besondere Freude bereitete die sechsjährige Amelie mit ihrem Auftritt als Tanzmariechen.
Ein weiterer Höhepunkt war die Krönung des Bingo-Prinzenpaares: Prinzessin Lieselotte und Prinz Peter sind die aktuellen Bingo-Regenten. Mit „So
ein Tag, so wunderschön wie heute…“ und einem leckeren Abendessen endete die stimmungsvolle und fröhliche Karnevalsfeier 2020. (rs/res)

Samtgemeindebürgermeister Ste-
phan Meyer betonte, ein Bremer
Wirtschaftsprüfungsunternehmen
habe die geforderte Berechnung
schon vor längerer Zeit angestellt.
Er und der damalige Sachbearbei-
ter Thomas Popp hätten das Er-
gebnis im August 2017 vorge-
stellt. „Ich weiß nicht, wieso wir
jetzt nochmal prüfen sollten.“
Ratsherr Oliver Mageney

(Wählergemeinschaft Freier Bür-
ger, WFB) aus Hipstedt und Jo-
hannes König, der an der Sitzung

als Zuhörer teilnahm, erklärten,
die Gemeinde Hipstedt habe den
Antrag gestellt, als noch nicht
feststand, ob die Geestequelle ihr
geklärtes Abwasser künftig in den
Oereler Kanal einleiten darf.
Inzwischen ist klar: Die was-

serbehördliche Erlaubnis wird
wirksam, sobald die neue Anlage
in Oerel fertig ist. Wäre die Er-
laubnis nicht erteilt worden, wäre
es sinnvoll gewesen, eine Überlei-
tung nach Bremervörde zu prü-
fen, betonte König in einer Sit-

zungsunterbrechung. Ratsherr
Uwe Steffens (SPD) erklärte, die
Spekulationen hätten jetzt ein
Ende. „Wir haben endlich einen
konkreten Ablauf und können
endlich zu Preisen kommen. Es
geht voran.“ Auf Antrag des Rats-
abgeordneten Klaus Mangels
(CDU) wurde der Antrag aus
Hipstedt mehrheitlich abgelehnt.
Die neue Kläranlage war auch

Thema in der Einwohnerfrage-
stunde. Niels Brünjes aus Alfstedt
gab zu bedenken, dass 5800 Ein-
wohner die neue Kanalisation
über die Gebühren mitfinanzier-
ten. Er wollte wissen, wo in der
Kostenfrage die „Höchstgrenze“
sei. Konkret beziffern könne er
dies nicht, antwortete Meyer.
Auch zu den Planungskosten ge-
be es bislang nur Schätzkosten.
Und ja, die aktuelle Schätzung sei
höher als die erste. Der Trenn-
wasserkanal werde gebaut, sobald
die Druckrohrleitungen nach Oe-
rel fertig seien. „Wir können nicht
alles parallel angehen“, so Meyer.

Rat lehnt neuerliche
Berechnung ab
Geestequelle: Keine Abwasser-Überleitung zum Klärwerk Bremervörde
Von Frauke Siems

OEREL. Schon vor Monaten hat die Gemeinde Hipstedt einen Antrag
an die Samtgemeinde Geestequelle gestellt, die Verwaltung möge eine
Wirtschaftlichkeitsberechnung für eine Überleitung des Klärwassers
aus der Samtgemeinde zur Kläranlage nach Bremervörde anstellen (BZ
berichtete). Im Dezember hatte die Gemeinde, namentlich Bürgermeis-
ter Johannes König, den Antrag nicht zurückgezogen, wie in der BZ zu
lesen war, sondern der Tagesordnungspunkt wurde lediglich vertagt.
Am Donnerstag kam das Thema im Samtgemeinderat erneut zur Spra-
che.

BREMERVÖRDE. Auf Einladung der
Bremervörder Sektion der Gesell-
schaft für Sicherheitspolitik
(GSP) hat Dr. Nikolaus Scholik
kürzlich über die Bedeutung des
indopazifischen Raumes für die
Geopolitik des 21. Jahrhunderts
referiert. Vor den im EWE-Kun-
denzentrum versammelten Zuhö-
rern sprach der aus Wien ange-
reiste Scholik von einer mittler-
weile marginalisierten Rolle des
Westens auf dem internationalen
Parkett.
„Realpolitik ist kein Wunsch-

konzert“, meinte der Politikwis-
senschaftler. Die internationalen
Gewässer und die Geografie an
sich spielten in der Betrachtung
eine wichtige Rolle. 70 Prozent
der Erde ist von Wasser bedeckt,
80 Prozent der Menschen lebten
in einem 100 Kilometer breiten
Streifen entlang der Meeresküs-
ten, und 90 Prozent des Welthan-
dels werde auf dem Wasserwege
abgewickelt, so Scholik.
Vor dem Hintergrund einer

fehlenden überstaatlichen Ord-
nungsmacht müsse jedes Land
seine nationalen Interessen ge-
genüber den anderen Staaten auf
die ein oder andere Weise durch-
setzen. Dazu bedürfe es nicht nur
militärischer Fähigkeiten. Bestes
Beispiel seien die USA, die immer
noch die internationale Füh-
rungsrolle für sich reklamierten
und die diesem Anspruch mit so
genannter „Soft Power“ gerecht
würden. „Wir alle tragen Jeans
und keinen Kimono“, betonte
Scholik.
Der globale demographische

Wandel führe dazu, dass die Ge-

schicke der Welt nicht mehr bei-
derseits des Atlantiks entschieden
würden. Europa drohe zu einer
Randerscheinung abzusteigen, es
fehle an Konzepten, Mitteln und
vor allem Aktionsbereitschaft.
Andere Länder hätten dagegen ei-
ne viel ambitioniertere Vorstel-
lung von ihrem Platz im globalen
Konzert, allen voran die USA,
China und Russland. Hinzu kom-
me vor allem Indien, das trotz
geografischer Vorteile noch nicht
in der Lage sei, sein Potenzial
auszuschöpfen.
Die USA sei die einzige Nati-

on, die fähig sei, genug ernst zu
nehmende Militärfähigkeiten ei-
nerseits und „Soft Power“ ande-
rerseits aufzubieten, um in der
„politischen Champions League“
mitzuspielen. Der globale Wettbe-

werb werde auf dem Pazifik und
im Indischen Ozean ausgetragen.
„Beide Meere gehören zusam-
men“, unterstrich Scholik. Und
dort schicke sich China an, sei-
nen Machtanspruch geltend zu
machen.
Im Reich der Mitte würden die

einst als universell betrachteten
Regeln des internationalen Zu-
sammenlebens zunehmend infra-
ge gestellt. China vertrete seine
Sicht auf die Dinge selbstbewusst
und setze dem westlichen, auf de-
mokratischen Prinzipien Konzept
einer regelbasierten Gemeinschaft
Begriffe wie „Neuer Sozialismus“
und „chinesische Souveränität“
entgegen. Chinesische „Soft Pow-
er“ werde unter anderem mit dem
Projekt „Neue Seidenstraße“ rea-
lisiert, aber zu seiner Strategie ge-

hörten auch „World Class Armed
Forces“.
Um die Weltklasse-Streitkräfte

im internationalen Vergleich zu
beurteilen, seien die operativen
Mittel auf See und damit auch die
Anzahl der Flugzeugträger ent-
scheidend. China verfüge nur
über einen einzigen Flugzeugträ-
ger aus russischer Produktion,
wobei es sich lediglich um ein
Schulschiff handele. Dagegen bö-
ten die USA zehn dieser Waffen-
systeme auf. Russland dampfe wie
China mit nur einem Flugzeugträ-
ger über‘s Meer, Frankreich habe
auch nicht mehr aufzubieten.
England wolle in fünf Jahren be-
reit für eine Versuchsphase sein.
„Indien hat seinen Flugzeugträ-

ger aus derselben Werft wie Russ-
land und China“, was keineswegs
ein Qualitätsmerkmal darstelle,
so Scholik. Lediglich Japan verfü-
ge mit zwei Hubschrauberträgern
über gewisse ernst zu nehmende
Kapazitäten.
Einen militärischen Konflikt

hält der Referent auf absehbare
Zeit für unwahrscheinlich, aber
eine Garantie gebe es nicht. Die
Eskalation eines unbedeutenden
Konflikts reiche aus, zumal Nord-
korea als destabilisierender Fak-
tor zu sehen sei.
Andererseits spreche die hohe

wirtschaftliche Verflechtung für
eine Kooperation beider Staaten,
denn auf die ein oder andere Wei-
se sei die Politik vom Wohlstand
seiner Bürger abhängig. Wolle
Europa mitgestalten, sei eine ei-
genständige Außenpolitik inklusi-
ve militärischer Komponente un-
abdingbar. (bz/fs)

„Realpolitik ist kein Wunschkonzert“
Politikwissenschaftler Dr. Nicolaus Scholik spricht bei GSP über „Globale Dominanz im 21. Jahrhundert“

GSP-Sprecher Werner Hinrichs (links) mit dem Referenten Dr. Nikolaus
Scholik. Foto: bz

HIPSTEDT. Klaus-Jürgen Hoops
von der Bürgerinitiative Bezahl-
bares Abwasser pro Umwelt
Geestequelle (BIAUG) hat acht
Fragen zum Thema Abwasserent-
sorgung an die Samtgemeinde
Geestequelle und dessen Bürger-
meister Stephan Meyer gerichtet.
Die Verwaltung werde die Fragen
schriftlich beantworten, andern-
falls werde den übrigen Zuhörern
die Gelegenheit genommen, Fra-
gen zu stellen, sagte Klaus Manal.
Die Einwohnerfragestunde ist in
der Geestequelle auf je 15 Minu-
ten beschränkt. (fs)

Fragen zum Thema Abwasser

Antwort kommt
schriftlich

OEREL. Einstimmig hat der Rat der
Samtgemeinde Geestequelle am
Donnerstag auf seiner Sitzuung
im Rathaus in Oerel beschlossen,
den langjährigen Ortsbrandmeis-
ter von Neu Ebersdorf, Uwe Lu-
digkeit, zum Ehrenortsbrand-
meister zu ernennen. Der Be-
schluss wird zum 1. April wirk-
sam. Dann wird Ludigkeit von
Jens Meyer im Amt abgelöst. (fs)

Rat beschließt Ernennung

Ehrentitel für
Uwe Ludigkeit

ROTENBURG. Bei Schützenfesten,
Erntefesten oder Laternenumzü-
gen werden häufig öffentliche
Straßen genutzt. Für die organi-
sierenden Vereine stellt sich die
Frage, ob sie für diese Nutzung
eine Erlaubnis des Landkreises
benötigen oder nicht. Zwei neue
Merkblätter geben Antworten auf
diese Fragen und erleichtern die
Planung.
„Im vergangenen Jahr gab es

bei vielen Vereinen Irritationen
darüber, ob zum Beispiel Umzüge
im Rahmen des Schützenfestes
genehmigt werden müssen oder
nicht“, heißt es in einer Mittei-
lung des Landkreises Rotenburg.
„In der Folge wurden viele Anträ-
ge gestellt, die teilweise gar nicht
nötig waren.“ Die Kreisverwal-
tung habe nun kreisweit eine ein-
heitliche Vorgehensweise abge-
stimmt und zwei Merkblätter mit
Hinweisen erstellt, das „Merk-
blatt über Brauchtumsveranstal-
tungen“ und das „Merkblatt über
den Einsatz von Zugmaschinen
und Anhängern bei Brauchtums-
veranstaltungen“.
Darin ist zum Beispiel festge-

legt, dass für kleinere örtliche
Veranstaltungen wie Schützenfes-
te, Erntefeste und Laternenumzü-
ge grundsätzlich keine Erlaubnis
des Landkreises benötigt wird.
Andere Veranstaltungen müssen
dagegen angemeldet und geneh-
migt werden. Dies sei beispiels-
weise der Fall, wenn auf einer viel
befahrenen Bundesstraße mar-
schiert werden soll, über 300 Teil-
nehmer erwartet werden oder
zehn Erntewagen den Festumzug
schmücken.
Die Merkblätter, Anträge und

weitere Informationen sind auf
der Internetseite des Landkreises
unter www.lk-row.de/erlaubnis-
veranstaltungen oder unter
Dienstleistungen „Veranstaltun-
gen im öffentlichen Verkehrs-
raum: Erlaubnis“ zu finden. (bz)

Öffentliche Veranstaltungen

Was es für
Vereine zu
beachten gibt

BREMERVÖRDE. In diesem Jahr
richtet sich der Blick am Weltge-
betstag auf das südafrikanische
Land Simbabwe. Unter dem Mot-
to „Ich würde ja gerne, aber…“
laden Frauen aus Simbabwe ein,
über Ausreden nachzudenken.
Am Freitag, 6. März, feiern Frau-
en und Männer um 19 Uhr den
Weltgebetstag mit einem ökume-
nischen Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirchengemeinde St.
Michael in Bremervörde.
In diesem Jahr haben die Frau-

en den Bibeltext aus Johannes 5
zur Heilung eines Kranken ausge-
legt: „Steh auf! Nimm deine Mat-
te und geh“, sagt Jesus darin zu
einem Kranken. Die Gottes-
dienstbesucher sollen erfahren,
dass diese Aufforderung allen gilt.
„Gott öffnet damit Wege zu per-
sönlicher und gesellschaftlicher
Veränderung“, heißt es in der An-
kündigung. (bz)

Zum Weltfrauentag am 8. März

Gottesdienst
am Freitag
in St. Michael

SELSINGEN. Am Sonnabend, 7.
März, veranstaltet die Freiwillige
Feuerwehr Selsingen ihren all-
jährlichen Skat- und Knobel-
abend. Stattfinden soll dieser ab
19 Uhr im Selsinger Hof. Eingela-
den sind alle Mitglieder, Einwoh-
ner und Freunde der Feuerwehr.
Zu gewinnen gibt es verschiedene
Fleischpreise. (bz)

Skat- und Knobelabend

Feuerwehr reizt
und knobelt

Kompakt

14 LOKALES Dienstag, 3. März 2020

Service
Hospiz zwischen Elbe und Weser,

Stationäres Hospiz:
Telefon 04761/926110
Aids-Beratung

Telefon 04261/9833203
Büro der BISS (Beratungs- und

Informationsstelle bei häusliche
Gewalt):Mückenburg 26, Zeven,
dienstags von 10 bis 12 Uhr.
Terminabsprache von
Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und
Sa. von 8 bis 13 Uhr unter
Telefon 04281/9836060
Frauenhaus:Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr

und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
0 42 81/83 67 zu erreichen.
Außerhalb der Bürozeiten stellt die Poli-
zei in einem Notfall die Verbindung zum
Frauenhaus her.
TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-

alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. Telefon
04761/6624 o. 04763/8356
Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-

tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome,
Telefon 04761/ 99350
Heilpädagogische Frühförder-

stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: Telefon 04763/938788 oder
0175/8489133
Gesundheitsamt Bremervörde –

Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9835211
„Mobile“ – Assistenz- und

Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9 9480
Ambulanter Hospizdienst Bre-

mervörde-Zeven: Telefon 0160/90 33
06 85
Krebsfürsorge Bremervörde-Ze-

ven: Telefon 04761/ 853 89 08 oder
0 42 81/711 78 66
Opfer-Telefon: 01803/343434
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Opfer-Telefon Weißer Ring: Tele-

fon 116 006 oder 04261/83894
TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für

Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, Telefon
04761/ 72177
TANDEM-Begegnungsstätte:

Telefon 04761/747267
Öffnungszeiten Tafel Bremer-

vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr,
Telefon 04761/926 2012.
PANAMA-Familienzentrum

Bremervörde: Tel. 0152/07553435
Kinderschutzbund OV Bremer-

vörde: Telefon 04761/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“: Mi. 10-13 Uhr, Fr.
15-18 Uhr, 1. Sa. 10-13 Uhr
PRO FAMILIA – Schwangeren-

und Schwangerenkonfliktbera-
tung:
Telefon 04761/9231627
Senioren- und Pflegestützpunkt

Niedersachsen im Landkreis
Rotenburg – RoSe: Telefon 04761/
9835230
Erziehungs- und Familienbera-

tungsstelle Landkreis Rotenburg:
Anmeldung montags, mittwochs und
donnerstags von 8.30 bis 12 Uhr; diens-
tags von 14 bis 17 Uhr und donnerstags
von 14 bis 16 Uhr, Telefon
04761/9834543
Suchtberatung - Therapiehilfe

e.V. : offene Sprechstunde mittwochs 14
bis 17 Uhr, Bahnhofstraße 15, Bremervör-
de, Telefon 0 42 61/962 80 41
Selbsthilfegruppe für Suchter-

krankte: dienstags 20 bis 22 Uhr, Bahn-
hofstraße 15, Bremervörde: Telefon 0160
- 633 21 39
Koordinierungsstelle Frauen

und Wirtschaft: Sprechzeiten Montag
bis Freitag 8 bis 16 Uhr, Neue Straße 22,
Bremervörde, Telefon 04761/923 58 73.
Bildungszentrum Bremervörde:

(LEB/VHS), Am Hafen 5,
Bremervörde,
Telefon 0 47 61/62 24
Stadtteilladen Bremervörde:

Kinder und Familien stärken,
Mittelkamp 14, Bremervörde,
Telefon 0 47 61/9 26 43 45
Bremervörder Beschäftigungs-

gesellschaft (BBG): „BRV-welcome“-
Anlauf- und Beratungsstelle für
Flüchtlinge, Bremer Straße 11,
Telefon 0 47 61/9 26 47 04
Alzheimer-Selbsthilfegruppe

des DRK für Angehörige, Betroffe-
ne und Pflegekräfte; Treffen alle
drei Wochen mittwochs von 15 bis 17
Uhr im Bremervörder DRK-Haus
(Großer Platz 12); Termine unter
www.drk-bremervoerde.de oder
unter 0 47 61/9 82 70 00
(Heidi Eilers, Koordinatorin).
Gesprächskreis Parkinson Bre-

mervörde-Zeven:
Telefon 0 47 61/9 82 13 44

„Die Zwerge sind los!“ – Karnevalsstimmung im Seniorendomizil „Haus am Park“
Das närrische Treiben im Charleston Seniorendomizil Haus am Park in Bremervörde stand am Freitag unter dem Motto „Die Zwerge sind los!“. Im ge-
schmückten hauseigenen Restaurant feierten Bewohner, Mitarbeiter und Gäste in fröhlicher Runde die fünfte Jahreszeit feierten. „Die etwas andere
Disco“ mit Herma und Werner aus Lemwerder begeisterte mit Musik und Gesang. Gemeinsam wurde gesungen, gelacht, geschunkelt und in fröhli-
cher Polonaise durch das Haus gezogen (siehe Foto). Eine besondere Freude bereitete die sechsjährige Amelie mit ihrem Auftritt als Tanzmariechen.
Ein weiterer Höhepunkt war die Krönung des Bingo-Prinzenpaares: Prinzessin Lieselotte und Prinz Peter sind die aktuellen Bingo-Regenten. Mit „So
ein Tag, so wunderschön wie heute…“ und einem leckeren Abendessen endete die stimmungsvolle und fröhliche Karnevalsfeier 2020. (rs/res)

Samtgemeindebürgermeister Ste-
phan Meyer betonte, ein Bremer
Wirtschaftsprüfungsunternehmen
habe die geforderte Berechnung
schon vor längerer Zeit angestellt.
Er und der damalige Sachbearbei-
ter Thomas Popp hätten das Er-
gebnis im August 2017 vorge-
stellt. „Ich weiß nicht, wieso wir
jetzt nochmal prüfen sollten.“
Ratsherr Oliver Mageney

(Wählergemeinschaft Freier Bür-
ger, WFB) aus Hipstedt und Jo-
hannes König, der an der Sitzung

als Zuhörer teilnahm, erklärten,
die Gemeinde Hipstedt habe den
Antrag gestellt, als noch nicht
feststand, ob die Geestequelle ihr
geklärtes Abwasser künftig in den
Oereler Kanal einleiten darf.
Inzwischen ist klar: Die was-

serbehördliche Erlaubnis wird
wirksam, sobald die neue Anlage
in Oerel fertig ist. Wäre die Er-
laubnis nicht erteilt worden, wäre
es sinnvoll gewesen, eine Überlei-
tung nach Bremervörde zu prü-
fen, betonte König in einer Sit-

zungsunterbrechung. Ratsherr
Uwe Steffens (SPD) erklärte, die
Spekulationen hätten jetzt ein
Ende. „Wir haben endlich einen
konkreten Ablauf und können
endlich zu Preisen kommen. Es
geht voran.“ Auf Antrag des Rats-
abgeordneten Klaus Mangels
(CDU) wurde der Antrag aus
Hipstedt mehrheitlich abgelehnt.
Die neue Kläranlage war auch

Thema in der Einwohnerfrage-
stunde. Niels Brünjes aus Alfstedt
gab zu bedenken, dass 5800 Ein-
wohner die neue Kanalisation
über die Gebühren mitfinanzier-
ten. Er wollte wissen, wo in der
Kostenfrage die „Höchstgrenze“
sei. Konkret beziffern könne er
dies nicht, antwortete Meyer.
Auch zu den Planungskosten ge-
be es bislang nur Schätzkosten.
Und ja, die aktuelle Schätzung sei
höher als die erste. Der Trenn-
wasserkanal werde gebaut, sobald
die Druckrohrleitungen nach Oe-
rel fertig seien. „Wir können nicht
alles parallel angehen“, so Meyer.

Rat lehnt neuerliche
Berechnung ab
Geestequelle: Keine Abwasser-Überleitung zum Klärwerk Bremervörde
Von Frauke Siems

OEREL. Schon vor Monaten hat die Gemeinde Hipstedt einen Antrag
an die Samtgemeinde Geestequelle gestellt, die Verwaltung möge eine
Wirtschaftlichkeitsberechnung für eine Überleitung des Klärwassers
aus der Samtgemeinde zur Kläranlage nach Bremervörde anstellen (BZ
berichtete). Im Dezember hatte die Gemeinde, namentlich Bürgermeis-
ter Johannes König, den Antrag nicht zurückgezogen, wie in der BZ zu
lesen war, sondern der Tagesordnungspunkt wurde lediglich vertagt.
Am Donnerstag kam das Thema im Samtgemeinderat erneut zur Spra-
che.

BREMERVÖRDE. Auf Einladung der
Bremervörder Sektion der Gesell-
schaft für Sicherheitspolitik
(GSP) hat Dr. Nikolaus Scholik
kürzlich über die Bedeutung des
indopazifischen Raumes für die
Geopolitik des 21. Jahrhunderts
referiert. Vor den im EWE-Kun-
denzentrum versammelten Zuhö-
rern sprach der aus Wien ange-
reiste Scholik von einer mittler-
weile marginalisierten Rolle des
Westens auf dem internationalen
Parkett.
„Realpolitik ist kein Wunsch-

konzert“, meinte der Politikwis-
senschaftler. Die internationalen
Gewässer und die Geografie an
sich spielten in der Betrachtung
eine wichtige Rolle. 70 Prozent
der Erde ist von Wasser bedeckt,
80 Prozent der Menschen lebten
in einem 100 Kilometer breiten
Streifen entlang der Meeresküs-
ten, und 90 Prozent des Welthan-
dels werde auf dem Wasserwege
abgewickelt, so Scholik.
Vor dem Hintergrund einer

fehlenden überstaatlichen Ord-
nungsmacht müsse jedes Land
seine nationalen Interessen ge-
genüber den anderen Staaten auf
die ein oder andere Weise durch-
setzen. Dazu bedürfe es nicht nur
militärischer Fähigkeiten. Bestes
Beispiel seien die USA, die immer
noch die internationale Füh-
rungsrolle für sich reklamierten
und die diesem Anspruch mit so
genannter „Soft Power“ gerecht
würden. „Wir alle tragen Jeans
und keinen Kimono“, betonte
Scholik.
Der globale demographische

Wandel führe dazu, dass die Ge-

schicke der Welt nicht mehr bei-
derseits des Atlantiks entschieden
würden. Europa drohe zu einer
Randerscheinung abzusteigen, es
fehle an Konzepten, Mitteln und
vor allem Aktionsbereitschaft.
Andere Länder hätten dagegen ei-
ne viel ambitioniertere Vorstel-
lung von ihrem Platz im globalen
Konzert, allen voran die USA,
China und Russland. Hinzu kom-
me vor allem Indien, das trotz
geografischer Vorteile noch nicht
in der Lage sei, sein Potenzial
auszuschöpfen.
Die USA sei die einzige Nati-

on, die fähig sei, genug ernst zu
nehmende Militärfähigkeiten ei-
nerseits und „Soft Power“ ande-
rerseits aufzubieten, um in der
„politischen Champions League“
mitzuspielen. Der globale Wettbe-

werb werde auf dem Pazifik und
im Indischen Ozean ausgetragen.
„Beide Meere gehören zusam-
men“, unterstrich Scholik. Und
dort schicke sich China an, sei-
nen Machtanspruch geltend zu
machen.
Im Reich der Mitte würden die

einst als universell betrachteten
Regeln des internationalen Zu-
sammenlebens zunehmend infra-
ge gestellt. China vertrete seine
Sicht auf die Dinge selbstbewusst
und setze dem westlichen, auf de-
mokratischen Prinzipien Konzept
einer regelbasierten Gemeinschaft
Begriffe wie „Neuer Sozialismus“
und „chinesische Souveränität“
entgegen. Chinesische „Soft Pow-
er“ werde unter anderem mit dem
Projekt „Neue Seidenstraße“ rea-
lisiert, aber zu seiner Strategie ge-

hörten auch „World Class Armed
Forces“.
Um die Weltklasse-Streitkräfte

im internationalen Vergleich zu
beurteilen, seien die operativen
Mittel auf See und damit auch die
Anzahl der Flugzeugträger ent-
scheidend. China verfüge nur
über einen einzigen Flugzeugträ-
ger aus russischer Produktion,
wobei es sich lediglich um ein
Schulschiff handele. Dagegen bö-
ten die USA zehn dieser Waffen-
systeme auf. Russland dampfe wie
China mit nur einem Flugzeugträ-
ger über‘s Meer, Frankreich habe
auch nicht mehr aufzubieten.
England wolle in fünf Jahren be-
reit für eine Versuchsphase sein.
„Indien hat seinen Flugzeugträ-

ger aus derselben Werft wie Russ-
land und China“, was keineswegs
ein Qualitätsmerkmal darstelle,
so Scholik. Lediglich Japan verfü-
ge mit zwei Hubschrauberträgern
über gewisse ernst zu nehmende
Kapazitäten.
Einen militärischen Konflikt

hält der Referent auf absehbare
Zeit für unwahrscheinlich, aber
eine Garantie gebe es nicht. Die
Eskalation eines unbedeutenden
Konflikts reiche aus, zumal Nord-
korea als destabilisierender Fak-
tor zu sehen sei.
Andererseits spreche die hohe

wirtschaftliche Verflechtung für
eine Kooperation beider Staaten,
denn auf die ein oder andere Wei-
se sei die Politik vom Wohlstand
seiner Bürger abhängig. Wolle
Europa mitgestalten, sei eine ei-
genständige Außenpolitik inklusi-
ve militärischer Komponente un-
abdingbar. (bz/fs)

„Realpolitik ist kein Wunschkonzert“
Politikwissenschaftler Dr. Nicolaus Scholik spricht bei GSP über „Globale Dominanz im 21. Jahrhundert“

GSP-Sprecher Werner Hinrichs (links) mit dem Referenten Dr. Nikolaus
Scholik. Foto: bz

HIPSTEDT. Klaus-Jürgen Hoops
von der Bürgerinitiative Bezahl-
bares Abwasser pro Umwelt
Geestequelle (BIAUG) hat acht
Fragen zum Thema Abwasserent-
sorgung an die Samtgemeinde
Geestequelle und dessen Bürger-
meister Stephan Meyer gerichtet.
Die Verwaltung werde die Fragen
schriftlich beantworten, andern-
falls werde den übrigen Zuhörern
die Gelegenheit genommen, Fra-
gen zu stellen, sagte Klaus Manal.
Die Einwohnerfragestunde ist in
der Geestequelle auf je 15 Minu-
ten beschränkt. (fs)

Fragen zum Thema Abwasser

Antwort kommt
schriftlich

OEREL. Einstimmig hat der Rat der
Samtgemeinde Geestequelle am
Donnerstag auf seiner Sitzuung
im Rathaus in Oerel beschlossen,
den langjährigen Ortsbrandmeis-
ter von Neu Ebersdorf, Uwe Lu-
digkeit, zum Ehrenortsbrand-
meister zu ernennen. Der Be-
schluss wird zum 1. April wirk-
sam. Dann wird Ludigkeit von
Jens Meyer im Amt abgelöst. (fs)

Rat beschließt Ernennung

Ehrentitel für
Uwe Ludigkeit

ROTENBURG. Bei Schützenfesten,
Erntefesten oder Laternenumzü-
gen werden häufig öffentliche
Straßen genutzt. Für die organi-
sierenden Vereine stellt sich die
Frage, ob sie für diese Nutzung
eine Erlaubnis des Landkreises
benötigen oder nicht. Zwei neue
Merkblätter geben Antworten auf
diese Fragen und erleichtern die
Planung.
„Im vergangenen Jahr gab es

bei vielen Vereinen Irritationen
darüber, ob zum Beispiel Umzüge
im Rahmen des Schützenfestes
genehmigt werden müssen oder
nicht“, heißt es in einer Mittei-
lung des Landkreises Rotenburg.
„In der Folge wurden viele Anträ-
ge gestellt, die teilweise gar nicht
nötig waren.“ Die Kreisverwal-
tung habe nun kreisweit eine ein-
heitliche Vorgehensweise abge-
stimmt und zwei Merkblätter mit
Hinweisen erstellt, das „Merk-
blatt über Brauchtumsveranstal-
tungen“ und das „Merkblatt über
den Einsatz von Zugmaschinen
und Anhängern bei Brauchtums-
veranstaltungen“.
Darin ist zum Beispiel festge-

legt, dass für kleinere örtliche
Veranstaltungen wie Schützenfes-
te, Erntefeste und Laternenumzü-
ge grundsätzlich keine Erlaubnis
des Landkreises benötigt wird.
Andere Veranstaltungen müssen
dagegen angemeldet und geneh-
migt werden. Dies sei beispiels-
weise der Fall, wenn auf einer viel
befahrenen Bundesstraße mar-
schiert werden soll, über 300 Teil-
nehmer erwartet werden oder
zehn Erntewagen den Festumzug
schmücken.
Die Merkblätter, Anträge und

weitere Informationen sind auf
der Internetseite des Landkreises
unter www.lk-row.de/erlaubnis-
veranstaltungen oder unter
Dienstleistungen „Veranstaltun-
gen im öffentlichen Verkehrs-
raum: Erlaubnis“ zu finden. (bz)

Öffentliche Veranstaltungen

Was es für
Vereine zu
beachten gibt

BREMERVÖRDE. In diesem Jahr
richtet sich der Blick am Weltge-
betstag auf das südafrikanische
Land Simbabwe. Unter dem Mot-
to „Ich würde ja gerne, aber…“
laden Frauen aus Simbabwe ein,
über Ausreden nachzudenken.
Am Freitag, 6. März, feiern Frau-
en und Männer um 19 Uhr den
Weltgebetstag mit einem ökume-
nischen Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirchengemeinde St.
Michael in Bremervörde.
In diesem Jahr haben die Frau-

en den Bibeltext aus Johannes 5
zur Heilung eines Kranken ausge-
legt: „Steh auf! Nimm deine Mat-
te und geh“, sagt Jesus darin zu
einem Kranken. Die Gottes-
dienstbesucher sollen erfahren,
dass diese Aufforderung allen gilt.
„Gott öffnet damit Wege zu per-
sönlicher und gesellschaftlicher
Veränderung“, heißt es in der An-
kündigung. (bz)

Zum Weltfrauentag am 8. März

Gottesdienst
am Freitag
in St. Michael

SELSINGEN. Am Sonnabend, 7.
März, veranstaltet die Freiwillige
Feuerwehr Selsingen ihren all-
jährlichen Skat- und Knobel-
abend. Stattfinden soll dieser ab
19 Uhr im Selsinger Hof. Eingela-
den sind alle Mitglieder, Einwoh-
ner und Freunde der Feuerwehr.
Zu gewinnen gibt es verschiedene
Fleischpreise. (bz)

Skat- und Knobelabend

Feuerwehr reizt
und knobelt

Kompakt


